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Z«m jRöcfefrz'^ öo« LrötLy Lrösc/z-SiAer fffO)

Eine Budgetberaterin zieht Bilanz

Sezï .Z979 öefrewfe Trwziy Lrösc/z-SiAer rfze Rw&rzTe «.Rimzi ums GeZd» m der
ZezYZwpe. Am A«/ö«g sc/zn'eZ? sze ArZZLeZ zïèer BzzdgeZ/rögerz. LrsZ öZZraö/z-

Zzc/z Lözwerz Frage« ö«s de«z Leser/zrezs Zzzztzzz, dze sze z«z'Z «z'eZ Ezfzz/zrzzzzg zz«d

«Gsc/zpizr» Z?eö«Zte>orZeZe. Mz'Z dz'esez« /«Zeraz'eze «eraZzsc/zzedeZ szc/z Trady
Lrösc/z-SwZer öZs BzzdgeZZzeraZerz« «o« öZZe« Lesen««e« w«d Lesern. G«d zz«s
ZzZez'ZzZ «zzr, z'/zr ZzerzZz'c/ze« Dö«L zw söge« z'm JVamezz wo« wzeZe«, de«e« sze mz'Z

z/zrem FaZ dös LeZze« erZez'c/zZerZe.

bei der kirchlichen Sozialberatungsstelle in
Zürich - Budgetberatung war damals Neu-
land. Durch meine Arbeit beim Gelben Heft
wurde ich fast so etwas wie eine Berühmtheit.
Ich schrieb unter anderem auch für die Natio-
nal-Zeitung und den Aargauer Kurier. Ich wur-
de zudem für Vorträge angefragt und konnte
in den letzten 12 Jahren auch bei Altersvorbe-
reitungskursen mitarbeiten.

Sze szud a/so ezrze WzederezusZezgerz«?
Ja, im Alter von 45 habe ich mit den Budget-
beratungen angefangen - nachdem meine Kin-
der selbständig waren. Als ich immer mehr Er-
folg mit meiner Arbeit hatte, gab mein Mann
seinen Beruf auf und half mir beim Versand

von den damals sehr begehrten Budgetkasset-
ten und den Büchern.

Konnten Sze seZösZ zzon
ZTzren BztegeteeraZungen pro/z'Zz'eren?

Ja sicher! Es liegt mir nicht, andern Leuten Rat-

Schläge zu erteilen, die ich selbst nicht befol-

gen würde. Mit meinen Kindern zusammen
habe ich in den letzten Jahren den Nachlass
geregelt. Das ist eine Entlastung für mich. Jetzt
habe ich die Gewissheit, für mich gesorgt zu
haben. Ich bin nämlich dagegen, dass die
Eltern bereits zu Lebzeiten den Kindern alles

abgeben, sich selbst nichts mehr gönnen. Zu-
dem stimmt es mich traurig, dass viele Iünder
ihre Eltern ebenfalls schon zu Lebzeiten beer-
ben wollen. Viele Eltern wissen nicht, wie sie
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Trudy Frösch-Suter

Wze szud Sze dazu geftozrzmeu,
BudgeZüeraZungeu zu mac/zezz?

Das war 1963 - als ich einmal mit Herrn Hai-
1er, Chefredaktor des Gelben Hefts, zusam-
mensass und seine Leserberatung kritisierte.
Seine Antwort: «Machen Sie es doch besser!»
Das habe ich mir nicht zweimal sagen lassen.
Ich kannte die Materie ja bereits, da ich pri-
vate Vormundschaften führte. Ich bildete mich
weiter, machte einen Stage bei Frau Hosang
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sich verhalten sollen, und bitten deshalb um
Rat. Immer musste ich ihnen sagen, dass sie

selbst noch 20 Jahre leben können und sie ihr
Geld darum behalten sollen.

Was ZzaZ Sze bez TTzrer Arbez'f

am meisten berü/zrt?
Das Vertrauen! Es ist unglaublich, was mir die
Leute alles anvertraut haben, wo man doch in
Geldsachen sonst so zurückhaltend ist. Was
mich bei den Briefen, die ich von Zeitlupe-Le-
serinnen und -Lesern erhalte, so betroffen
macht, ist die Angst. Die Angst, nicht mehr ge-

nug zum Leben zu haben. Die Angst, von den
Kindern oder von der Fürsorge abhängig zu
werden. Oft ist diese Angst gar nicht begrün-
det, die Leute könnten glücklich und zufrie-
den bis an ihr Lebensende leben. Aber nein,
sie sparen und sparen und machen sich Sor-

gen und können das Leben gar nicht mehr ge-
messen.

Warum /zörerz Sze aZs Bzzrfgetberaterz'zz aa/?
Dz'e Arbezt mac/zt 7/zrzerz doc/z Erezvde, das
mer&t man azz //zrem Engagement/
Mit 80 beginnt für mich das vierte Lebensalter.
Ich habe mir diese Limite selber gegeben und
möchte mich mit anderen Dingen auseinan-
dersetzen, möchte mehr Zeit für mich auf-
wenden. Ausserdem ist Budgetberatung eine

Materie, bei der man immer à jour bleiben
muss, fast jedes Jahr ändert ein Gesetz - und
das möchte ich nicht mehr mitmachen.

Wze er/a/zren Sze 7/zr AZter?
Bis jetzt hatte ich noch nie Probleme mit dem

Alterwerden, wahrscheinlich kommen sie nun
auf mich zu. Ich spüre manchmal, dass man
nicht mehr richtig respektiert wird. Man muss
sich vermehrt wehren, sich Respekt verschaf-
fen und selbst die Verantwortung überneh-
men. Auf keinen Fall darf man sich ausgren-
zen lassen!

Ich beobachte mich sehr genau, schaue
auf Veränderungen, habe Angst, krank zu wer-
Zeitlupe 4/94

den. Doch: Es gibt so viele Menschen über
achtzig, die gesund und rüstig sind, die mir
Hoffnung geben.

Ich schätze es, dass ich die Möglichkeit
habe, weiter in der Zeitlupe zu schreiben, über
meine Erfahrungen, über das Leben, wie ich
das Älterwerden erlebe; denn es gibt viel zu
wenige, die sich in diesem Alter artikulieren

Haben Sze zzoc/z andere PZäzze?

Nein, nichts Konkretes. Ich lasse alles aufmich
zukommen. Doch zu meinem 80. Geburtstag
wünsche ich mir eine Ballonfahrt. Schon mit
70 habe ich eine gemacht. Die hat mir so ge-
fallen, dass ich sie wiederholen möchte - ob-
wohl wir damals eine Wasserung machten

Erazz Erösc/z, zaz'r danfterz //znen ZzerzZz'c/z /ür
dze J5 /a/zre BzzzZgeZberaZazzg z'zz der
Zez'ZZizpe und zaarten gespannt atz/ iTzre

neuen Bez'ZrägeZ

/nferzueza:
Marz'anzza G Zauser und Franz Kz'ZcZzZzerr

Die Broschüre

«Fragen und Antworten
Rund ums Geld»,

welche 1989 erschien und in der Trudy
Frösch-Suter Artikel sowie Fragen und Ant-

worten aus der Rubrik «Rund ums Geld» ver-
öffentlichte, ist leider vergriffen.

Es freut uns, dass sich die Autorin zu ihrem

Abschied bereit erklärt hat, eine zweite

Broschüre herauszugeben - mit neuen Tex-

ten und der Teuerung angepassten Zahlen.

Diese Broschüre werden wir in der nächsten

Zeitlupe vorstellen - zusammen mit einem

Bestellcoupon.

Redaktion ZE/TLUPE
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